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Selbstsucht hatte einen bestimmten Geruch: beißend, muffig, schwer. Die beiden 
Kinder ihr gegenüber rochen nach Westwind, nach Seewind. Und wie berauschend 
diese Brise war, die nach offenem Meer duftete, nach Aufbruch! 

Es wird ein Aufbruch, ein Aufbruch in die Veränderung, ein Aufbruch in das Leben, aber 
auch ein Aufbruch in den Tod. Claire und Alexandre beschließen, dass Miranda das 
Meer sehen muss, wenigstens einmal in ihrem Leben; unter rührenden Anstrengungen 
und absurden Ideen entführen sie Miranda, verbergen sie in einem offenen Grabge-
wölbe, geschützt vor dem Wind, der gegen die Landzunge prallt. Zwei Stunden brau-
chen sie für die 300 Meter, aber Miranda geht. Zum ersten Mal in ihrem Leben sieht sie 
die Sonne aufgehen. Dann nehmen die Kinder mit Roccos Hilfe sie mit auf eine Insel, 
auch wenn der Kahn knarzend protestiert.  

Als die Nacht sich senkt, entfachen sie ein Feuer, grillen Fisch, hören Musik aus einem 
alten Transistorradio. Und Miranda erhebt sich und tanzt, tanzt mit Rocco, dem Drei-
zehnjährigen, in großem Ernst und bittet ihn um den ersten Männerkuss ihres Lebens. 

Sie starrt auf den roten Mund des Jungen, dann in seine Augen. Es sieht so aus, als 
ob sie gleich weinen wird. Jedenfalls glänzen ihre Pupillen stark im flackernden 
Feuerschein. Rocco zögert nicht lange und legt seine Lippen auf Mirandas, die sich 
leicht öffnen. 

Dann schwankt sie, seufzt vor Wohlbefinden und Erleichterung, murmelt kaum hörbar 
„danke“. 

Ihre Masse sinkt zu Boden, nur der raschelnde Tüll ist zu hören. Es ist wie ein welkes 
Blatt, das zerreißt. Alex und Claire hocken sich neben sie. Sie ist wieder zu der ge-
waltigen Blume geworden, die heute Morgen bei aufgehender Sonne ihre Blüte ge-
öffnet hat. 

Miranda ist tot. Miranda ist gegangen, in jeder Hinsicht. Aber ein paar Stunden in ihrem 
Leben hat sie gelebt. 

Nein, das ist kein Kinderbuch, auch wenn es in dieser Verkleidung daher kommt. Aber 
es ist ein großartiges Buch für ältere Jugendliche und Erwachsene, die über den Sinn 
des Lebens nachdenken und das, was es heißt, Mensch zu sein. 
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